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Entwicklungen
den, durch konkretes Tun mehr (G2: Theologie un: 1mM Klerus (Schwierig- der Kırche, aut Afrika übertragen: die
meinschaftsgefühl vermitteln, durch keıiten der Identitfikation mıiıt der Kır- Verbindung VO örtlicher Kultur un!

kirchlichem Leben sollten kırch-regelmäßige Treffen un:! gemeinsames che, Veränderungen des tradıtionellen
Gebet Christentum Ort verwirk- Priesterbildes). Da dieser Hiıntergrund lıche Feste W1e€e Taute un Fheschlie-
lıchen. In diesen Gemeinschaften sol]l nıcht aufgearbeıtet wurde, kam ßung tester mıiıt den weltlichen Feıiern
möglıchst viel gemeınsam geplant, dıe manch unklarer Stellungnahme, und, der Namensgebung un Hochzeıt VCI-

Arbeit aufgeteılt un:! die Fortbildung W1€ es eın eilnehmer ausdrückte, bunden werden. Damıt könne die Kır-
gegenseılt1g betrieben werden. Ebenso manch „unschuldıgem“‘ Kompromiß. che besser dıe Zusammengehörıigkeıit
stark betont wurde der Zusammenhalt VO  - Geıistliıchem un:! Weltlichem
mıt den größeren kırchlichen Einhei- Fın zentraler Punkt, ber dessen Be- siıchtbar machen, ıhre Präsenz er-
ten och sollte die Gemeıinde handlung eın Teıil der Teilnehmer Un streichen un! autf die srößere Gemeıin-

zutriedenheit außerte, War gerade dıe schaft einwirken. Im überschaubarender Leitung VO nichtgeweıhten Vor-
stehern un unterstutzt VO eiınem Ort- rage nach der Feıer der Fucharıstie ın Rahmen un:! ın der konkreten Lebens-
lıchen Kırchenrat möglıchst selbstän- den okalen Gemeinschaften. Gerade welt könne die Kırche Zeichen der
dig handeln. Nur die Feıer der die wenıgen nwesenden Laıen 1NS1- Versöhnung, des Ausgleıchs, der Zu-
FEucharistie un: die Spendung der Sa- sti1erten darauf, eıne klare Antwort aut sammenarbeiıit un: der Hılte serizen

kramente der Buße un! Fırmung ıhre Forderung erhalten. Man dürte Bischot Njenga sah auch 1ın gesell-
s1€e ‚nıcht verhungern lassen‘“‘, oder die schaftlichen Konzepten w1e€e ‚‚Haram-musse unbedingt dem Priester VOI-

behalten se1ın. Verkündigung der Kırche mOöge sıch bee‘‘ ın Ken1a und ‚„„Ujamaa‘‘
1m Reden VO  $ der FEucharıiıstıe als Nah- Tansanıa, die stark auf dem (GGenossen-
rung un als rot für das Leben mehr schaftsgedanken, auf die Nachbar-Gemeinde zurückhalten, WeNn die Feıier der Eu- schatts- un! Familienhilfe aufbauen,

ohne Fucharistie charistıe ın der okalen Gemeinschaftt, eınen wichtigen Ansatzpunkt der
weıl S1e priesterlos iSt, nıcht möglich Mitgestaltung der Lebensverhältnisse

Eınige Feststellungen, die Altbischof sel. Ausstattung VO  — Gemeindemit- durch Christen.
un Inıtıator VO  = AMECEA, Josef olıedern bzw -Jleıtern mıt priesterli-
Blomjous, Schlußtag 1mM Plenum chen Vollmachten oder die Gefahr, da{fß Konkrete Beschlüsse nıcht VOI-

verlesen 1eß un die stillschweigend der Priester noch mehr ZU reisenden gesehen. Die Aussprache sollte Orı1-
VO den Teilnehmern akzeptiert WUu[I- Sakramentenspender wiırd, dieses Di- entierungshilten für die örtlich er-

den, machen deutliıch, w1e€e sehr das lemmas sıch die Teilnehmer be- schiedliche Praxıs geben un Spiel-
Konzept ‚„Kleine Gemeinschaftften“‘ wußt. och auch die theologischen AUINMN tür unterschiedliche Verhält-
noch wiırd. BlomjJous sprach Arbeıitspapiere un! die Dıskussion nısse lassen. Vielleicht a mıiıt
VO unterschwellıigen Gedanken, die über die Vorrangstellung des (sottes- zunehmender Erfahrung auch das

dienstes iınnerhalb der okalen Ge-selten otffen ausgesprochen worden Manko wettgemacht werden, das da-
seıen, aber doch Eintluß auf den Dıs- meınschatten uührten nıcht au ıhm durch entstanden Ist, da{fß INan sıch bis-
kussionsverlauf gehabt hätten: die heraus. Sıe enthielten aber eine Fülle her einseıt1g mıt den okalen christ-

lıchen Gemeinschatten 1M ländlichenKrisenerscheinungen ın der nachkon- VO konkreten Vorschlägen tür dıe
zılıaren Kırche, die auch ın Ostatrıka Ausgestaltung des Lebens solcher (Je- Bereich un wen1g mıt denen iın den
spürbar seı1en, die Unsicherheit ber meıinschatten. Im Miıttelpunkt stand Städten betfaßt hat, die Verhältnisse

auch hıer die ınkarnatorıische StrukturVeränderungen ın der Liturgie, 1in der weltweiıt einander gleichen.

Gesellschaftliche Entwicklungen
talien ach dem Juni
Die Jungsten Parlamentswahlen und ıhre Folgen
Wohl keine politische Wahl während der etzten ZWanzıg Wahltermin fest, etfzten Spekulationen e1ın, wurden Sor-
Jahre hat viel Aufmerksamkeit erregt WwW1e die iıtalıen1- gCnh geäußert über die Zukuntt der ATO un: der uro-
schen Parlamentswahlen VO 20 Junı dieses Jahres. Kaum paıschen Gemeinschatt 1M Falle eınes Wahlsıeges der Lin-

ken bzw der Kommunistischen Parteı Italıens, wurdenstand nach der vorzeıtigen Parlamentsautflösung der



Entwiöklungen
Erwartungen fofmuliert un: Prognosen gestellt. Der Va- den tatsaächlichen ommunistischen Machtzuwachs.
tikan warnte, dıe Amerikaner warnten, deutsche Politiker (Kommunıisten sınd VO  > Wladiwostok bıs Lissabon, VO
warnten un:! strıtten sıch, WeTr den talschen AKNat: oder Präsıdentensesse] bıs ZUT Traiınerbank bekanntlich die
den richtigen RatZ talschen eıt gebe un: Wer sıch mehr Träger konservatıvster, „bürgerlichster‘‘ Etikette.) Der
oder wenıger 1ın die Angelegenheıiten eınes europädıschen deutsche Bundeskanzler begleitete nunmehr Bezug-
Nachbarstaates einmische. Dıie eınen befürchteten, den nahme aut die Konferenz VO  I Puerto Rıco die iıtalienıische
Kommunıisten könnte gelingen, ZU erstenmal Mehr- Regierungsbildung mıt der Androhung wirtschaftlicher
heitspartel werden un: damıit die christlichen Demo- Sanktionen b7zw der Niıchtunterstützung 1mM Falle einer
kraten in eın Regierungsbündnis ın unterlegener Posıtiıon ommunistischen Regierungsbeteiligung. och urz VOT

den ıtalıenıschen Wahlen aber W al eıne kommunistischemıt ıhnen zwıngen oder der Spıtze eıner Volkstront
die Regierung bılden. Die eınen prophezeıten den Beteiligung westlichen Regierungen och ‚„‚keine Kata-
„„Hıstorıschen Kompromifß‘ als notwendiges oder Je nach strophe‘“‘ SCWCECSCNH.:
Posıtion als praktıisch unausweıchliches Ergebnıis der Verständlıch, da{fß sıch ın dieser Sıtuation Politiker un
Wahl;, die anderen sahen Sal die Spaltung, wenn nıcht das Journalısten verschiedenster Rıchtung über ‚„die kleinen
Ende der Democrazıa Cristiana kommen. Metternichs VO  3 Puerto Rıco  CC (so eın kommunistischer

Abgeordneter be1 der Vertrauensdebatte über die Regıe-
rung Andreotti) mokierten. Erstaunlich be1 allem Wal, W1e€e

Klischees In Prognose und ea  10 unbekümmert insbesondere eın Großteil der deutschen
Presse sıch von Klischees 1ın der ıtalıenıischen öffentlichen

Als die Wahl vorbei un das Ergebnis bekannt Wal, ging Meınung leıten aflßt un dabe!i nıcht wenıger einseıtige (Ge-
eın allgemeınes Autatmen wen1gstens durch Jjene Schichten genklischees produzıert. Man konnte sıch Beispielun Sektoren der öffentlichen Meınung 1ın den westlichen der ıtalienıschen Wahlen un: Regierungsbildung nıcht NUur

Ländern, die eine kommunistische Machtübernahme be- Gedanken über den Intormationswert ausgebauter Korre-
türchtet hatten. Unter der Devıse „„Noch eiınmal davonge- spondentennetze machen, INnan bekam, zumal Wenn iInan
kommen“‘“‘ schıen INnan sıch VO  - dieser Seıite unvermuittelt gleichzeıtig belgische, Iranzösische, iıtalıenische Bericht-
wıeder beruhigen, während diejenigen innerhalb un erstattungen über deutsche organge verfolgte, ine gCIaA-
außerhalb Italıens, die autf eıne W1e€e ımmer ‚Alter- dezu gruselerregende Ahnung davon, w1e€e tern Europa für
natıve VO lınks‘‘ un:! auft das Ende der dreißigjährigen die Europäer projektierter gesamteuropäischer
DCG-Vorherrschaft SESCLIZL hatten, dem Mantel der Wahlen och seın mufß, WECNN N nıcht eiınmal annähernd
Genugtuung über den tiımmenzuwachs der Kommunıi- gelingt, elementare, wenn auch delıkate organge in einem
sten und des sıch verstärkenden TIrends nach links ıhre europäıischen Nachbarland einıgermafßen klischeeftrei WI1e-
Enttäuschung darüber verbargen, daß dieser Vormarsch derzugeben.
nıcht och weıter gediehen WAar un: dafß die verhafßte
sıch wenı1gstens beım Wiähler als wıderstandsfähiger CI - In Wirklichkeit die Aussıchten der bereıts 1M
wıes, als INan der Parteı ZUgetraut hatte. Wahlkampt nıcht schlecht, W1€e S1Ee international vieltach
Freilich kam INnan nıcht die Feststellung herum, daß dargestellt wurden. Die Erregung über die kommunıt-
die Italiener miıt dieser Wahl sıch das „schwierigste Parla- stische Geftahr hatte des erwartetien oroßen
ment seıt Kriegsende“‘ (Corrıere della Sera, 25 76) be- Stimmenzuwachses mehr prophylaktischen Wert, als sS$1e
schert hatten und da{fß die Regierungsbildung außerst delıi- 1ın einer nüuchternen Vorausschätzung der Wahlerwartun-
kat werden würde Trotzdem schien 1L1Aall das Problem SCH begründet WAar Sowelıt die Erregung VO  — außen kam,
Italıen zunachst wieder einmal verdrängen. ber nıcht drohte beı der natıonalen Empftindlichkeıit vieler Italıener
Jlange; denn als das Parlament ZUSAMMENTFAL, sıch die VCI- selbst ıhr prophylaktischer Wert kontraproduktiv WEel-
schıiedenen Urgane VO Senat un! Abgeordnetenkammer den Nıcht selten wurde gerade VO  3 Kommunıisten un ıh-
konstitujerten un! die MC Regierung sıch iın ıhren ren Sympathisanten das Argument SCNUTZT, Je wenıger
Grundlinien 1abzuzeichnen begann, wurde die Öffentlich- INan sıch durch Warnungen, Drohungen un:! Einmi-
keıt wenıgstens hiıerzulande VO  $ aufgeschreckt: die schungen VO  — außen beeindrucken lasse, um mehr
Kommunıisten seıen ın Italıen doch unabweıslıch aut dem werde das Wahlergebnis eın Beweıs tür die Unabhängıg-
Wege ZuUur Macht Sıe hätten nıcht 1Ur wichtige -Posıtionen keıt des Landes se1ın.
1mM Parlament erobert: das DC-Minderheitskabinett sel, da Das Wahlergebnis selbst W ar andererseıits nıcht berühı-
auf wohlwollende Stimmenthaltung der Kommunıisten gend, Ww1e€e CS manche darstellten, die das Dauerproblem Ita-
angewılesen, zıiemlıch total VO  =) diesen abhängıg, wäh- lıen VO  ' ıhren polıtischen Problemlisten lıeber heute denn
rend die Regierung nıcht einmal der Unterstützung durch MOTISCH streichen möochten. Daftfür sınd dıe Kommunıisten
die eıgene Parteı sıcher seın könne. Die ‚„„Deutsche Zeı- och einmal weıt fortgeschritten, konnten sıch die
C6  tung (30 76) schrieb ga kurz un bündıiıg ‚„„Dıie K PI christlichen Demokraten, denen CS wenıger denn Je eıne
reojetti, als der NEUEC kommunistische Kammerpräsident sıchere demokratische Alternative 21Dt, nıcht hinreichend
Pıetro IngQr40 installiert wurde. ‚Zu truh aufgeatmet‘“‘ hıeflß konsolidieren un: brachte die bleibende Vieltalt SC-
CS 1n der ‚’F un: deren romischer Korrespondent schwächter Kleinparteien eın zusätzlıches, Umstän-
ıllustrierte Sal and des SO ‚‚Krawatten-Erlasses‘“‘ In- den entscheidendes Element der Unruhe iın die iıtalienısche
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Polıitik. (semessen dieser Sıtuation, War dann das Ergeb- Allerdings wurde InNnan damıt den iın den etzten onaten
NıS der Regierungsbildung VO Antang/Miıtte August nıcht noch verstärkten Kontormitätsdruck VO  - links (auch in e1-

erbärmlıich un! schwankend, w1€e CGS 1n eınem Teıil der HE Großteil der „liıberalen“‘ oder ‚„‚unabhängıgen“ Me-
ıtalıenıschen un! iın der ausländıschen Presse beschrieben dien) unterschätzt hab Ihre Geschlossenheıtachaußen,
wurde. Man hat dıe ‚„„Krise“‘, die de tacto Sılvester 1975 ıhre breıte un: vielseitige Praäsenz der Basıs erleichtern
mıt der Aufkündigung der Zusammenarbeit der Sozıalı- CS der KPI; sıch gegenüber der in der öffentlichen Meınung
sten das damalıge (vorletzte) Kabıinett Moro begonnen als Parteı des ‚„„‚malgoverno““, des schlechten Regıerens, ab-
hatte, 1n der tür Italien erstaunlich kurzen eıt wenıgstens gestempelten der 65 keine niıchtkommunistische
vorläufig durch die Bildung einer Regierung beendet. Die Alternatıve 21bt, auszuweısen. Antıkommunısmus greift
NECUC Regierung verzichtete autf weitläufige papıerene un solchen Umständen NUur sehr begrenzt, zumal der
Programme un: beschränkte sıch VO vornhereın auft das Wähler, spezıell der italıenısche, sehr aus seiınen okalen
Unautschiebbare (Bekämpfung der Steuerflucht, Erhö- Lebensverhältnissen heraus tüuhlt un!‘ urteıilt, Auswir-

kungen aut die internatıionale Szene besonders schwerhung der Arbeitsproduktivıtät, nregung der Inve-
nehmen. ber w1e ımmer dem sel: Insgesamt haben diestitionstätigkeit, Einfrierung, wenn schon nıcht Vermin-

derung des Handelsbilanz-Defizıts). Das Minderheitska- Kommunıiısten den Erdrutsch 910}  . 7197/) nıcht UTr konsoli-
hbıinett der War eıne Notwendigkeit; es yab diesem dıert, sondern verbessert. Dıe Anstiegsskala der kommu-
keine Alternatıve; aber allein deswegen muß das Kabinett nıstıschen Stimmen selt Kriegsende 1St imponierend: 1946
Andreaottiı och nıcht schwach se1ın, enn auch das Parla- (Konstituente) 19 Prozent, 948 (zusammen MmM1t Sozıalı-
ment hat keine Alternatıve, un! dieser ‚,STAaLO dı S - sten) 31 Prozent, 1953 22,6 Prozent, 1958 Z Prozent,

x ©S1It > dieser Notwendigkeitszustand, birgt für eın Mın- 1963 Z Prozent, 1968 26,9 Prozent, 97) Z43 Prozent,
derheitskabıinett nıcht nur Gefahren, sondern auch einıge 1976 34,4 Prozent. Dıie KPI hat auch gegenüber den Re-
Chancen mehr als eın jederzeıt In sıch Zzerstrıttenes Mehr- gz0nalwahlen noch ın allen 20 Regionen dazugewonnen;
parteien-Kabinett. Wıe stark die wirklıche Abhängigkeıit wenıgsten (mit O2 Prozent) ın der Emilia-Romagna,
VO  - den Kommunıisten wird, hängt letztlich VO der Ge- ıhrer orößten Hochburg. uch 1St 1n den Hochbur-
schicklichkeıit der Regierung un! VO Stehvermögen der SCH (z.B Lıgurıien) eın ZEW1SSES Abtflachen teststellbar,

1ab während 1n (südlıchen) Nachholgebieten der Zuwachs
auch gegenüber 975 beträchtlich höher austiel (am höch-
sten in der Campanıa mıt SCl Prozent).

Das rgebnis der ahlen ] )as 7zweıte prägende Merkmal 1St die Stärkung der Linken
ınsgesamt 6,4 Prozent gegenüber den Parlamentswah-

och zunächst ZU Wahlergebnıis. Dieses 1St durch eıne len VO  3 K ll Prozent gegenüber den Regionalwah-
Reıihe VO  e markanten Merkmalen gekennzeıchnet, dıe in len uch der wachsende Stimmenzuwachs der gC-
iıhrem Ausmafß über die beı italıenischen Wahlen üblichen samten Linken seıt 946 1St eindrucksvoll: 1946 SO
Gewichtsverschiebungen hinausgehen. Durch s1e hat sıch Prozent (ın diesem Fall einschließlich der noch mıt den
die politische Landschaftt Italiıens grundlegend geändert. Sozıialısten geeinten Sozialdemokraten), 1948 31 Prozent

(wıe tortan ohne Sozıaldemokraten), 1953 33,3 Prozent,
Das Merkmal 1sSt un!: inleibt der überdurchschnitt- 1958 36,9 Prozent, 963 38,1 Prozent, 968 45,6 Prozent
liıche Zuwachs hkommunustischen Stimmen: T3 Pro- (wıeder einschließlich der 1ın Listengemeinschaft mıt den
zent gegenüber den Kammerwahlen von IO 2,4 Pro- Sozialisten kandidierenden Sozialdemokraten), 197972 40,2
zent gegenüber den Regionalwahlen 1975 (Dabeı sınd die Prozent (wıeder ohne Sozialdemokraten), 1975 (Regıi0-

nalwahlen) 45,5 Prozent, 976 46,6 Prozent. Der ZuwachsRegionalwahlergebnisse UunN die Provinzialwahlergebnisse
aus den Regionen miıt Sonderstatut zugrunde gelegt, ın de- erfolgt aber konstant un:! überproportional ZUgUuNSIEN der
HE  = 1mM Junı 975 keıne Regionalwahlen stattgefunden ha- Kommunisten, während der Anteıl der Sozıialısten (beı

wechselnden Erfolgen VO  . linksradikalen Splitterpar-ben Zieht 11a den Vergleich alleın mM1t den Ergebnissen
der Regionalwahlen, reduzıiert sıch der Zuwachs autf teıen) se1it 1963 rückläufig 1St

Prozent.) Fın geringerer Zuwachs, aber nıcht m1ın- Das dritte Merkmal: die Schrumpfung der leinen Miıttel-
der beträchtlich, zeichnet sıch be] den Senatswahlen ab parteıen (ıim Gegensatz den Volksparteıen Kom-

555 Prozent gegenüber WOZ, 1,8 rCSP. 0,4 Prozent munıiısten un!: Sozıialısten vieltach als ‚„‚Meinungsparteijen‘“
bezeıichnet). 963 hatten Liberale, Sozialdemokraten un!gegenüber den Regionalwahlen 1975 Zieht INan iın Be-

tracht, da{fß bereıts die Regionalwahlen 1975 in eiıner Phase Republikaner noch 14,1 Prozent der Stımmen, 1972
außerster Schwäche der stattgefunden hatten un da{fß noch MC 1975 13 Prozent, 1976 sınd CS NUur noch

/,8 Prozent. Besonders betroffen sınd davon die Liberalen,durch das die Linke generell begünstigende polıtische
Klima (insbesondere seıt dem Scheidungsreferendum VO die NUur och einen Stimmenanteıl VO  - 13 Prozent autweli-
Maı besonders schwankende un:! Protestwähler SCH, un! die Sozialdemokraten, die ach einer leichten 7Zu-

nahme beı den Regionalwahlen 1975 auf e Prozent her-SCZOSCN wurden, MuUu der zusätzlıche Zuwachs gegenüber
975 eigentlich überraschen. ach allen wahlpsychologi- untergefallen sind Das 1St eın Mınus VO  . 1 Prozent
schen Gesetzlichkeiten hätte Nan eher mıt eiınem Stillstand gegenüber 1972 un: w1e bel den Liberalen das weltaus
knapp unterhalb der Zuwächse VO 1975 rechnen mussen. schlechteste Ergebnıis se1it dem Bestehen der Republık. Der
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PL, dıe altesteTnParteı des Landes, Schlappe VO 975 (35,5 Prozent) ausbügeln, für die Ab-
1st damıt auf den Status eıner Splitterpartei zurückgetfallen geordnetenkammer das Ergebnis VO 19/2 (38,7 Prozent)
un wırd jetzt VO  ; der Anhängerschaft der unksex- knapp wıeder erreichen un dieses 1M Senat mıt 38,9 Pro-
iIremen Democrazıa Proletarıia CS Prozent) übertrotten. Zento leicht übertretten. Auf den ersten Blick ıne C1-

Demgegenüber konnten die Ihnksliberalen Republikaner staunliıche Stabilıtät, wenn Ina  3 bedenkt, daß der
mıiıt 30 1 Prozent 29 Prozent bei den Wahlen O72 Stimmenanteıl der Regierungsparteı se1ıt 1963 1LL1UT mınımal
3,3 Prozent beı den Regionalwahlen ihren zwıschen 38 und 39 Prozent pendelt. Diese Stabilität 1St
Stimmenanteıl knapp behaupten. Politisch kommt aber treilıch ıne rein statıstische, polıtisch 1st das Ergebnis VO

auch ıhr Abschneiden einer Niederlage gleich; denn als 20 Junı anders ertch; denn hinter dem Gleichstand
unternehmernaher Parteı miıt einem vergleichsweise hohen der Anteıle verbirgt sıch eıne starke Wählerwanderung.
Potential polıtıschen un wirtschaftlichen Sachverstand Diese tand einselt1g VO den kleinen. Miıttelparteien ZUuU!

hatte INa  — den Republikanern eiınen Stimmenanteil bıs Democrazıa Cristiana ach eiınem tast einheıitlichen
Prozent vorausgesagt. (Jemessen den Erwartungen, Trend 1mM BaNzCh Land hat die dort hinzugewonnen,

siınd auch sS1e gescheitert. Dasselbe oilt tfür die Sozialısten: Soziıaldemokraten, Republikaner und Liıberale
VO  - den 12 Prozent beı den Regionalwahlen 1975 tielen meılsten Stiımmen verloren haben In einıgen Grofßstädten
S1e auft die ‚A Prozent VOoO  - 977) zurück. ber während (Rom, Maıiland, Trıest, Caglıarı) entsprechen Gewıiunne
CS für die Republikaner reale Anhaltspunkte tür eın besse- un Verluste eiınander bıs auf die Stellen hınter dem

Komma. ber die vermochte die Verluste der Mittel-CS Ergebnıis vab, die Erwartungen der Soz1ialısten
Optimisten rechneten mM1t bıs 14 bzw 15 Prozent parteıen nıcht ganz aufzufangen; CS sınd oftenbar auch

eher das Ergebnis fortgesetzter Selbsttäuschungen. Bereıts Stimmen von diesen die Kommunisten Auft
bei den Regionalwahlen hatte [an sıch einen Ööheren der anderen Seıite konnte die NUur 1n geringem Umfange
Stimmenanteıl erhofftt un WAar über den Anteıl VO 12 VO den Verlusten der Neofaschisten profitieren;

vieltach scheinen auch VO  - dort Stiımmen direkt 7, denProzent mehr enttäuscht als befriedigt; tatsächlich blieben
die Sozıialısten schon damals des uwachses VO 2,6 Kommunisten gewandert Z se1ın. Eın autftfallendes, W C111

Prozent und des nıcht 7uletzt 1 Gefolge des Scheidungs- auch nıcht gerade typisches Beispiel dafür 1St die Provınz
reterendums S$1C begünstigenden Klımas hınter dem Neapel. Dort haben die Mittelparteien gegenüber 9772
Durchschnittsergebnis der sechziger Jahre zurück. Es War (wıe 1 Landesdurchschnitt) stark un dıe Sozialısten BC-
schlechthin nıcht einzusehen, WIeEe bei der gewachsenen ringfügig verloren, während der Anteıl der Neotaschisten
Attraktıivıtät der ommunistıischen Parteı, bei dem dau- VO 19,6 auft 11,8 Prozent zurückging. Der Anteıl der
ernden Hın- un Herpendeln zwıischen dem Opposıti- stıeg 134 der der Kommunisten hingegen 10,7 VOIN

onsspiel innerhalb der Miıttelinkskoalition un! den Koalıi- Z aut 37,8 Prozent.
tionsneıgungen mMi1t den Kommunisten sıch eın tür dıe
Sozıjalısten besseres Wahlergebnis hätte einstellen sollen. Dreıierlei 1St testzuhalten: Der Rückgang neofaschit-
Die mutwillige Auslösung Zzweıer Regierungskrisen, dıe stischen Stiımmen, der VOT allem 1 Süden beträchtlich Wal,
schließlich euwahlen Z ungünstigsten Zeitpunkt War mMi1t 2,6 Prozent trüheren Ergebnissen
einer besonders akuten Wirtschatts- un Finanzkrise nıcht stark WwW1€ vielfach dargestellt. Denn der
ührten, W al keine gyute Werbung tür die Parteı. Eher als Stimmenanteıl VO 9772 War (u.a auft Grund des Zusam-
über die eingetretenen Verluste mu{fßte INan sıch darüber menschlusses miıt den Monarchıisten) mıiıt S, / Prozent
wundern, dafß diese nıcht och höher ausgefallen sınd. typısch hoch Ihr Stimmenanteıl bleıibt mıiıt 6,1 bzw miıt
Und die tatsächlichen Verluste sınd nıcht NUur WwW1€e viel- 6, Prozent auch jetzt och über dem gemeınsamen Anteıl
tach dargestellt in Eerstier Linıe auft die Gewıinne der miıt VO  - Monarchıisten un Neofaschisten 1M Jahre 1968 Es
1,6 Prozent der Stımmen ZU ersten Mal 1ın die Abgeord- oıbt ottenbar eıne kompakte Schicht von neotaschistischen
netenkammer einzıiehenden Radıkalen Parte:ı zurückzu- Wiählern. Dort, deren Anteıl rückläufig ISt; kam CT den
tführen uch für den Senat, die Radikale Parteı nur iın Kommunıisten mehr zugute als allen anderen Parteıen.
ausgewählten Wahlkreisen kandıdıiert hatte, tiel das Ergeb- Der Neofaschıismus ıst polıtisch für Italıen beine Gefahr,
nN1s miıt 102 Prozent nıcht viel gunstıger A4aUS un:! blieb aber dıe Stımmen, dıe konstant für diesen abgegeben Wer-

Sal knapp hınter dem VO 19772 LO Prozent) zurück. Tat- den; erschweren zusdätzlıch die Mehrheitsbildung ım Par-
siachlich hatten che Sozialisten gerade dort besonders hohe lament. Da Ss1e als rechtsradikale Parteı durch ıhr Pro-
Verluste, die Kommunıisten große Gewıinne erzielten. INIMN un durch die anderen Parteıen außerhalb des S0
Eın nıcht unbeträchtlicher Wählerteil dürfte also den Verfassungsbogens, also außerhalb der sıch auf die Vertas-
Kommunisten abgewandert se1n. SunNng VO  } 947 berutenden Gemeinschatt der Parteıen, BC-

stellt sınd, kann es sıch keine ine parlamentarısche
Mehrheıt bemühte Parteı oder Parteienkoalıtion eısten,

Lage un Verhalten der Parteien sıch 1ın irgendeiner Weise VO  >3 deren Stimmen 1M Parlament
abhängıg d machen. Dıie Parteı hat als Tabu gelten.

Im Vergleich Z diesen Merkmalen der Wahl VOon 976 CI - Eıgenartigerweise wird aber vielfach nıcht Nur die Parteı,
scheint das Ergebnis tür dıe Democrazıa Crıstiana reın sondern ohne Unterschied auch ıhre tatsächliche oder PO-
zahlenmäfßiig weniıger dramatiısch. Diese konnte ıhre tentielle Wählerschaft als Gruppe eingeschätzt, der anl
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sıch auf keinen Fall ‚‚demokratischen Hände scher Kompromifß über das schon Zu Regıeren
schmutzıg machen dartf Als Wahlkampi der rühere Notwendige hınaus erweıichen ließe oder Not-
Parteichet der un JETZIYE Senatspräsident Amıntore standsregierung Einschluß der Kommunıisten

ustimmen wüuürde Am wahrscheinlichsten IST aber, daßFanfanı offen das Wiäahlerreservoir der Neotaschisten
werben begann, kam darüber Auseinanderset- sıch der Trend WCS VO  3 den kleinen Miıttelparteien tort-

ZUNSCH innerhalb der Parteı Der Fraktionsvorsitzende un! die VO dort abgewanderte Wählerschaft sıch autf
Flaminı1o Piccol: türchtete offenbar, wenn schon nıcht An- Dauer die ansıedelt Die Kleinparteien siınd ıh-

Te FEx1iıstenzminiımum angekommen SIC übertrettensteckung durch rechtsradikale Elemente doch Pre-
stigeverlust tüur dıe CISCHLC Parteı In Wirklichkeit verbirgt Sammmmen NUur och knapp den Wiähleranteil der Neotaschıi-
sıch hınter dieser Haltung C111 geradezu hıstorisches Ver- sten SIC werden zumal wenn sıch die Entwicklung aut die
SAUIVLTLIS der demokratischen Parteıen S1e haben nıcht Alternatıve Kommunıisten Christliche Demokraten
verstanden die rechtsradikalen FElemente isolieren un: bewegt, kaum noch die polıtische Kraft {inden, sıch aus

die für deren Argumente anfällige Wählerschaft tür die C1- sıch heraus retormıeren un dıe notwendiıge Präsenz
Zıele Dabeıi untertreıbt INan durch beim Wiähler eısten.

teilweıse künstliche rregung ber die taschistische (e- Wo die Chancen der künfitig lıegen, 11ST damıt ziemlich
tahr totalıtäre Getahren (sowohl kommunuistischer WIC klar: ı der Entwicklung gemäaßigten Volkspartei
archistischer Provenıjenz) VO  — lınks der Mıtte IMMITL „‚laiıcalen Zügen ohne CNSC Biındung die

Der 1ST weder gelungen, größerem Ausmafi Kırche Denn 1Ur kann S1IC die noch vertügbaren Wäh-
Stimmen VOIN rechts sıch binden och JENC Wähler- lerpotentiale, die ZU Behauptung der relatıven Mehrheıit
StimMmMMen zurückzugewinnen die SIC bei den Regionalwah- unerläßlıch sınd tür sıch mobilisieren och 1ST die Lage
len 975 nach lınks verloren hat S1e hat sıch gegenüber iınnerhal der reichlich unübersichtliıch In der Wäh-
9772 11UT durch 1iNas Stimmenwanderungen VOIN den lerschatt un bel den Gewählten tretffen neben den herge-
Mittelparteien (von den Liberalen un den Sozialdemo- brachten Flügel Mentalıtäten un Interessen (Je-
kraten) ZUuU!r behaupten können Das heißt aber, da{fß auch solche zwıschen programmatiıschen
bei den etzten beiden Wahlen Stimmenwanderungen Liberalisierung der Parteı und Erneuerung 4AaUu S PI1-
stattgefunden haben die langfristig dıie Parteienlandschaft [Nar kirchlich spirıtuellen Quellen auteinander och
Italıens UuUN ıhre politische Basıs verändern bkönnen IDER scheint die Gesamtparteı schon die Rıchtung
gilt VOoOrT allem für die Fın beträchtlicher Teil ihrer alten christlich ıberal konservatıven Volkspartei WwWeIisen

Anhängerschaft 1ST tür SIC ohl endgültig verloren Dıie Der Vergleich INIL der deutschen CD  S WCN1ISCI
der schondürtte S1IC auch beı stärkeren Polarısıerung Z W1- Oonservatıv, mehr nach lınks geöffnet

schen Kommunisten un christlichen Demokraten nıcht VOTI den Wahlen mehrtach gCENANNT un nach dem 20 Juni
zurückgewınnen können S1€ hat Stammwähler verloren, häufig herangezogen wurde, lıegt aut der and
auch Teıle der ‚‚katholischen Stammwählerschaft SIC hat Nıcht auszuschließen sınd Verlauf der nächsten eg1S-
NCUEC Wählerschichten VO den bürgerlichen Kleinparteien laturperiode auch größere Veränderungen übrigen

Parteienspektrum Es 1ST nıcht unwahrscheinlich dafß SO-dazugewonnen S1e konnte damıt C111 Absınken den
Schwellenwert relatıve Mehrheıt verhindern Dıie Zuge- zialısten un! Sozialdemokraten nach dem tür SIC enttau-

Vn reichten Konsolidierung auf dem niedrigen schenden Ergebnis sıch wieder stärker einander annähern.
Nıveau knapp VICTZ1S Prozent auf dem sıch die Sollte diese Annäherung aber ut'  ren Hal-

tung gegenüber den Kommunıisten tühren mufßten die SO-SCeIL 1963 SCIL den Antängen der Mıtte Linksregierungen,
bewegt In eingehenden Wähleranalyse CC  ‚„„‚Mulıno z1alısten damıt rechnen, ıhren lınken Flügel Kommu-
(Nr 245 369 tt wurde testgestellt der Verlusttrend SC1 i1sten und linksradıikale Splitterparteien verlieren
als iırreversıbel betrachten, die Hınzugewınne uch VO  - Spaltung der Neotaschisten 1NC O-

ale un:! e1INeE extireme Rechte wırd bereıts gelegentlıch gC-und damıt die Konsolidierung der Parteı bel veränderter
Wählerschaft SC1 hingegen 1Ur vorübergehender Natur sprochen (vgl Il Giornale, 26 76) Ile Anzeıchen deu-
Im Zeichen der Konfrontation MLE der kommunustischen Len auf PELNE wweitere stufenweıse Konzentrati:on der
Parte: den christlichen Demokraten antıkommuni- Stimmen auf dıe beiden großen Parteıen UN Kommu-
stısche Wählerstimmen zugeflossen ıe würden hei AN- nıstien hın Aber deswegen 1st Italıen noch lange nıcht hei
derter Konstellation z”ieder verloren gehen. Dıie Anhän- WEl Parteıen System gelandet Denn erstens

bleibt CI Wechsel 7zwıischen den Alternatiıven ungerschaft der wurde ann eıter absınken. iıne solche
Entwicklung ıIST theoretisch nıcht auszuschlıießen, hängt Kommunisten auch weıterhın prekär, weıl die kommunı-
aber ohl ganz entscheidend davon ab, 1iNWI1EWEL die stische Parteı Bekenntnis ZU demokratısch parla-
als Regierungspartel beı der Bewältigung der wirtschaftli- mentarıschen Wechsel Zur!r und Z ATO keıne

z1aldemokratische Parteı M1 kommunistischen Namenchen und innenpolıtischen Probleme Erfolg hat un wel-
1ST sondern hrogrammatisch (3ramscıs Devıse VOINchen polıtischen Kurs die einschlagen wird Außer

Zweitel esteht dafß die die NCUECN Stimmen Zeichen der „Hegemoni1e der Arbeiterklasse und strategıisch als
der Abwehr des Kommunısmus erhalten hat S1e würde Parteı des „demokratischen Zentralısmus totalıtäre Ziel-
Nie mM1 Sıcherheıit verliıeren un damıt C1NC Minderhei- setzungen verfolgt Je stärker sıch das Wiählervotum auft

un KPI „spezieller (um Wort(eNPOSILON geraten, WenNnln SIC sıch Rıchtung ‚„„Hıstor1-



Entwicklungen
Aldo Moros 1m Wahlkampt VO  e} Italıen als eiıner „spezıellen stiıschen VO  — insgesamt 24 Ausschufßvorsitzenden) War die
Demokratie“‘ anzuknüpfen) wırd die politische Land- notwendige Voraussetzung datür. Parlamentarısch WAaAYr

schaft Italıens. Zum anderen: Was immer ın den Mittel- diese „Normalısierung‘“‘ überfällig: Man annn eiıne Parteı
un! Rechtsparteien in den nächsten Jahren VOT sıch geht, miıt eınem Stimmen- un Sıtzanteil VO  S über einem Drittel
S1€e werden tür 1absehbare eıt och Zünglein der aage nıcht auf Dauer VO den Führungsposten 1mM Parlament
bleiben un damit die politische Verwirklichung eınes sıch ausschlıiefßen, ohne das Funktionieren des parlamentarı-
statıistisch abzeichnenden Zweıparteiensystems behindern. schen Systems selbst gefährden. Der Zuwachs der
uch eın Umpbkiıppen ach links 1St weıterhin keineswegs Kommunıisten Macht Mag dadurch Juristisch un:! tak-
auszuschließen. ıne „Lösung‘ ach dem Modell Stadt tisch beträchtlich se1In. ber dies mu nıcht unbedingt auf
Rom, sıch Führung der Kommunıisten eıne linke Kosten des demokratischen Systems un auch nıcht aut
Koalıtion VO  — Kommunisten, Sozıalısten un! Sozıialde- Kosten der Regierung gehen. Durch die Stimmenthaltung
mokraten (beıi Stimmenthaltung der Republıkaner) gebil- tür eın DC-Miınderheıitskabinett entstehen Abhängig-
det at, 1St (‘bei Einschluß der lınken Splittergruppen) auch keiten nıcht N tür die D sondern auch tur-die KPI,
auf natiıonaler Ebene möglıch. ıe 1st allerdings wen1g die S1€ gegenüber Miıtgliedern un! Wiählerschaft rechtter-
wahrscheıinlich; denn eın Arrangement mMı1t der beklagten tıgen mMUu Der ‚‚Confronto‘‘, das Kräftemessen auf offener
Vorherrschaftt der. DC 1St für die Kleinparteien ımmer Szene, ann damıt beginnen; das Ergebnıis 1St otfen
och die bessere Garantıe für das eıgene UÜberleben als der Die verstärkte Kontrolle durch das Parlament ertet nıcht

Nur die Kommunıisten auf, s1e könnte auch das Parlament‚„„Hıstorische Kompromiß‘“‘ oder die Abhängigkeıt von
den Kommunıisten ın eıner Linkskoalıition. Und da sıch selbst autwerten un:! damıt diesem die Kontrolltunktion
gezeıgt hat, da{ß 1m Gegensatz vielen Prognosen die gegenüber der Regierung erleichtern. Fın bißchen wenıger
gerade der Jungen Wiählerschaft nıcht wesentliıch Partıtokratie unN eın wenıg mehr ffener Parlamentarıs-
verloren hat (der DC-Wiahleranteıil bel den Jungwählern LUS, das könnte dıe politische Krıse Italıens miındern
VO  } 18 bıs 25 liegt mMiıt geschätzten Y Prozent Anteıl un: die Lösung der wirtschaftlichen erleichtern. Fınes

Ist siıcher: die Rolle des Parlaments 1St durch das attder Kommunıisten 34,2 Prozent NUur unwesentlich
dem DC-Anteıl der Gesamtwählerschatt), sınd die aller alle zunächst eiınmal gestärkt. Es spricht
Chancen der D wenn iıhr mehr Geschlossenheit ın den einıges dafür, daß VO dieser Stärkung des Parlaments
Grundlınien, eın eindeutigerer Regierungserfolg un: eine die kommunistische Parteı mehr als alle anderen Parteıen
intensıvere Basisarbeıt gelıngen, auch der politischen profitiert. Sıe ann sıch, lange s1e nıcht selbst der
Basıs nıcht schlecht. Regierung ist; des Parlaments un seıner Ausschüsse als

einer Art Gegenmacht bedienen. Und tatsächlich wiırd iın
naher Zukuntt eın Kabinett, schon Sar nıcht eın

Dire Regierungsbildung Minderheitenkabinett, ohne Kompromıisse mıt den Kom-
munısten auskommen. Und dies gilt, übriıgens W1e€e schon

War das Wahlergebnis 1aber 5 dafß die ın der Regıe- bisher, nıcht 1Ur für den parlamentarıschen Bereıch, SOIl-

rungsbildung für sıch un! gegenüber den Kommunıisten dern spezıell 1M Verhiältnis VO Regierung un! Gewerk-
hätte mehr herausholen können? Hat s1€e ach CWONNCHCI schaften, zumal die Regijerung nıcht 1U MI1It eıner starken

kommunistischen Gewerkschaftsbewegung (CGIL)Wahl die Regierungsbildung verloren? Ist die Aufwertung
der Stellung der Kommunıisten 1mM Parlament eın erstier rechnen hat, sondern auch die treien (CISL) un die
widerrutlicher Schritt ZzuUu ‚„‚Historischen Kompromifß‘“‘? soz1ıalıstiıschen Gewerkschaften trendmäßıg in den
Viele scheinen das glauben, manche, Ww1e€e der hef der etzten Jahren gewerkschaftlicher Radikalisierung (etwa
Republıkaner, Ug20 TüA Malfa (vgl Corrıiere della Sera,; se1it stärker ın Abhängigkeit VO  e kommunistischen
20 76);, CS befürchten oder als unabwendbar bereıts Strategıen geraten sind. hne Zustimmung der Gewerk-

schaften un: damıt indirekt auch der Kommunisten,ınzunehmen. In Wıirklichkeit wurde weder dıe Wahl DE
WONNEN noch dıe Regierungsbildung verloren, sondern können einschneidende Wirtschaftsreformen ohnehın
zwurde ın der Pattsıtuation e1ines Vzelpartezensystems dıe nıcht durchgeführt werden. ber CS 1st nıcht ausgemacht,
Regzerung gebildet, die möglich WAT. Dıie Kleinparteien daß ZuUur notorischen Abhängigkeit der Regı:erung VO  - den
einschließlich der Sozıalısten sınd gegenwärtig aum Gewerkschaften 1U eiıne noch totalere Unterwerfung
handlungsfähig, also blieb 1Ur die Lösung eines chrıst- der Regierung den Wıllen des Parlaments trıtt
lıch-demokratischen Minderheitskabinetts. Diese W alr oder die bisherige Herrschaitt der Parteizentralen durch
wegen des Verhaltens der Mittelparteıen, ohne einen diffusen ‚„Assemblearısmus‘‘ abgelöst wırd Denn
Stimmenthaltung der Kommunıisten un! ohne intormelle für die Regierung MU!: die schärtere Kontrolle durch das
Konsultation mML1t diesen nıcht haben Die hat eınen Parlament nıcht L1LUI Nachteıle haben Sıe kann (für die
programmatischen Pakt mıt den Kommunıisten vermı1e- Regijerung) auch eın Schutz und eine Hılte den
den Sıe hat insotern ıhr Wahlversprechen eingehalten un: klientelistischen Anhang der eıgenen Parteı un! eın
für sıch un: das Land getan; W asS zunächst ıhre Pflicht Wal: sätzlicher Zwang mehr politischer Rationalıtät se1ın.
die Regierung gebildet, die allein möglıch Wr Hier liegen die Chancen der Regierung Andreaotti.
Dıie Aufwertung der KPI ım Parlament (dıe Wahl eınes Andrea Dallago
kommunistischen Kammerpräsidenten un kommunı-


